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Kurzauswertung des Koalitionsvertrages 
von CDU/CSU und SPD  

CCU/CSU und SPD haben am 07.02.2018 ihr Konzept für einen Koalitionsvertrag vorgelegt. 
Nach dem positiven Mitgliedervotum der SPD soll die neue Bundesregierung gebildet werden. Im 
Folgenden sind einige wesentliche Inhalte aus dem umfangreichen, 177-seitigen 
Koalitionsvertrag aufgeführt, die Landschaftsarchitekten, die Landschaftsarchitektur sowie die 
künftige Aktivitäten des bdla unmittelbar und besonders betreffen. Wesentliche thematische 
Stichworte haben wir unterstrichen.  

Bürokratieabbau (S. 64) 

„Langwierige und bürokratische Planungs- und Genehmigungsverfahren sind ein massives 
Hindernis für neue Investitionen in Betriebe und neue Infrastrukturen. (…) Wir werden das 
Planungs- und Genehmigungsrecht daher umfassend auf Beschleunigungs- und 
Entbürokratisierungsmöglichkeiten überprüfen. EU-Regelungen werden wir 1:1 umsetzen. 
Ebenso wollen wir uns auf EU-Ebene für eine Reduzierung von Bürokratiebelastungen bei 
Planungs- und Genehmigungsverfahren einsetzen.“  

Planungsbeschleunigung (S. 75) 

„Wir werden ein Planungs- und Baubeschleunigungsgesetz verabschieden. Damit wollen wir 
deutliche Verbesserungen und noch mehr Dynamik in den Bereichen Verkehr, Infrastruktur, 
Energie und Wohnen erreichen. Durch frühzeitige Bürgerbeteiligung, weniger Bürokratie und 
gezielten Personaleinsatz wollen wir unsere öffentlichen Verkehrswege schneller planen und 
bauen. Mit Änderung der rechtlichen Vorgaben wollen wir Erleichterungen für 
Infrastrukturprojekte erreichen. Dabei orientieren wir uns an den Verkehrsprojekten Deutsche 
Einheit sowie an den zwölf Punkten der Strategie Planungsbeschleunigung des Verkehrsressorts. 
Für ausgewählte Projekte mit überragendem öffentlichem Interesse werden wir die Planungs- 
und Genehmigungsverfahren verkürzen und die Verwaltungsgerichtsverfahren auf eine Instanz 
beschränken.“ 

„Zudem wollen wir auf Grundlage europäischen Rechts das Verbandsklagerecht in seiner 
Reichweite überprüfen und uns auf EU-Ebene für die Wiedereinführung der Präklusion einsetzen.  

Für fünf Pilotprojekte wollen wir Baurecht durch Maßnahmengesetze erproben. Das Instrument 
der Plangenehmigung wollen wir stärken, insbesondere bei Ersatzneubauten und 
Lärmschutzmaßnahmen.“ 

„Die digitale Planungsmethode „Building Information Modeling“ (BIM) reduziert Kosten und 
minimiert die Risiken von Kosten- und Terminüberschreitungen. Deshalb werden wir die BIM 
baldmöglichst bei allen neu zu planenden Verkehrsinfrastrukturprojekten zur Anwendung 
bringen.“ 
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Schienenverkehr (S. 78) 

„Für ein „Tausend-Bahnhöfe“-Förderprogramm zur Attraktivitätssteigerung gerade kleinerer 
Bahnhöfe, das Bahnanlagen und das Bahnhofsumfeld einbezieht, wollen wir die Länder, 
Kommunen und die Deutsche Bahn als Partner gewinnen.“ 

Förderung der ländlichen Entwicklung (S. 84) 

„Wir wollen lebenswerte und attraktive ländliche Räume. Gerade mit Blick auf die 
Herausforderungen von Demografie und Daseinsvorsorge wird die Gemeinschaftsaufgabe zur 
Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes (GAK) bei finanzieller Stärkung um 
ländliche Entwicklung ergänzt. (…) Wir wollen einen GAK-Sonderrahmenplan „Förderung der 
ländlichen Entwicklung“ einsetzen. Den Sonderrahmenplan Hochwasser- und Küstenschutz wollen 
wir fortführen und an die Herausforderungen des Klimawandels anpassen.“ 

Flächenschutz (S. 87) 

„Unser Ziel ist, den Flächenverbrauch bis zum Jahr 2030 auf maximal 30 Hektar/Tag zu 
halbieren. Wir prüfen, mit welchen zusätzlichen planungsrechtlichen und ökonomischen 
Instrumenten das Ziel erreicht werden kann.“ 

Wohnraumoffensive (S. 109) 

„Wir werden im Rahmen eines „Wohngipfels 2018“ mit Ländern, Kommunen, Vertretern der 
Bau- und Immobilienwirtschaft, der Mieter- und Vermieterverbände und der Gewerkschaften 
Eckpunkte eines Gesetzespaketes „Wohnraumoffensive“ vereinbaren.“ 

„Für eine „Nachhaltige Baulandmobilisierung und Bodenpolitik“ werden wir eine Enquête-
Kommission einsetzen.“ 

„Wir wollen das Bauplanungsrecht und die immissionsschutzrechtlichen Vorschriften besser 
aufeinander abstimmen, um die Kommunen in die Lage zu versetzen, mit Nutzungskonflikten vor 
Ort umzugehen und eine bessere Nutzungsmischung zu ermöglichen.“  

„Das beschleunigte Bebauungsplanverfahren für den Wohnungsbau werden wir evaluieren und 
gegebenenfalls weiterentwickeln. Ferner gehört dazu ein vielseitiger Mix qualitativ hochwertiger 
Ausgleichsmaßnahmen, damit Genehmigungsbehörden flexible Instrumente erhalten, auch bei 
der Schaffung von Wohnraum die Flächeninanspruchnahme gering zu halten.“ 

Stadtentwicklung und Baukultur (S. 112 - 113)  

„Unser Ziel ist, die ländlichen Räume weiter zu stärken und Regionen und Städte zukunftsfest zu 
machen. Dazu gehören Investitionen in eine moderne Infrastruktur z. B. (…) in ein qualitativ 
hochwertiges Wohnumfeld und Sicherheit in öffentlichen Räumen.“ 

„Die Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern und Unternehmen an den Prozessen der 
Stadtentwicklung wollen wir stärken und eine bessere Beteiligung von Privaten an der 
Städtebauförderung erreichen.“ 
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„Dazu unterstützen wir seit Jahrzehnten die Kommunen mit der Städtebauförderung. Mit Blick 
auf die sich örtlich und inhaltlich stetig verändernden Aufgaben der Stadtentwicklung ist diese 
Förderung auch zukünftig unverzichtbar. Wir wollen die Städtebauförderung daher als ein 
eigenständiges, eng an lokalen Problemlagen orientiertes Förderinstrument neben den 
Gemeinschaftsaufgaben beibehalten. Wir wollen die Städtebauförderung inklusive des 
Investitionspaktes „Soziale Integration im Quartier“ mindestens auf dem derzeitigen Niveau 
fortführen. Wir werden die Programme flexibilisieren, entbürokratisieren und weiterentwickeln.“ 

„Zur Vorbereitung einer Weiterentwicklung der Städtebauförderung wollen wir Modellprojekte 
gemeinsam mit einzelnen, unterschiedlich großen Kommunen realisieren, die beispielhaft 
Modernisierungs- und Anpassungsstrategien für den klimagerechten Umbau, Infrastruktur für 
neue Mobilitätsformen, für Nachverdichtung und Nebeneinander von Sport, Wohnen, Freizeit und 
Gewerbe und den sozialen Zusammenhalt entwickeln.“ 

„Vor allem zur Unterstützung von Wohnungsbau prüfen wir die Sanierung und Herrichtung von 
Industriebrachen als eigenen Förderschwerpunkt.“ 

„Die Bundesstiftung Baukultur wollen wir als wichtige Institution zur Förderung der Baukultur 
ausbauen.“ 

Innovation und Wirtschaftlichkeit beim Bauen (S. 115) 

„Das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) soll gestärkt und mit dem für die 
Qualitätssicherung des Bundesbaus notwendigen Personal ausgestattet werden.“ 

„Wir wollen die Digitalisierung des Planens und Bauens in der gesamten Wertschöpfungskette 
Bau vorantreiben und dabei die Interessen des Mittelstands und kleinerer Planungsbüros 
berücksichtigen. Dazu gehört die Weiterentwicklung des Building Information Modelling (BIM) für 
alle Planungs- und Baudisziplinen. Bei Baumaßnahmen des Bundes wollen wir BIM verstärkt zum 
Einsatz bringen.“ 

„Die Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) ist ein unverzichtbares Instrument 
zur Sicherung von Bauqualität und Baukultur und Voraussetzung eines fairen 
Leistungswettbewerbs. Wir werden uns für den Erhalt in Deutschland auf europäischer Ebene 
einsetzen. Wir wollen die hohe Qualität der Ausbildung von Architekten und Ingenieuren auch 
künftig sicherstellen.“  

Gleichwertige Lebensverhältnisse schaffen (S. 116) 

„Ein neues gesamtdeutsches Fördersystem für strukturschwache Regionen, Städte, Gemeinden 
und Kreise richtet sich gegen wachsende Ungleichheit zwischen Städten und Regionen und dient 
dem Ziel der Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse in Deutschland.“ 

„Wir werden die Strukturschwächen in ländlichen Räumen, in Regionen, Städten und Kommunen 
in allen Bundesländern wirkungsvoll bekämpfen und die Kommunen (…) unterstützen (…).Dem 
dienen auch eine Dezentralisierungsstrategie sowie eine Flexibilisierung im Bau-, Planungs- und 
Raumordnungsrecht.“ 
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Förderprogramme mit neuen Akzenten fortsetzen (S. 117) 

„Wir werden die Städtebauförderung fortsetzen und mit Blick auf die Förderung von 
strukturschwachen Regionen, einer Stärkung von interkommunalen Kooperationen und Stadt-
/Umlandpartnerschaften weiterentwickeln. Ein Schwerpunkt liegt dabei –unter Berücksichtigung 
der ländlichen Regionen – auf der Belebung von Orts- und Stadtkernen.“ 

„Erfolgreiche Modellvorhaben zur ländlichen Entwicklung werden wir zügig in die Regelförderung 
überführen und diese auch für die Unterstützung der Akteure vor Ort öffnen. Die Übernahme 
dieses Verfahrens für städtische Räume werden wir prüfen.“ 

„Die im Programm Soziale Stadt begonnene ressortübergreifende Zusammenarbeit werden wir 
mit einer besseren Abstimmung von Förderprogrammen und -instrumenten fortsetzen.“ 

Schutz der biologischen Vielfalt (S. 139) 

„Wir wollen das Bundesprogramm „Biologische Vielfalt“ fortführen und werden die Mittel für 
„chance.natur – Bundesförderung Naturschutz“ erhöhen. In Zusammenarbeit mit den Ländern 
werden wir einen Aktionsplan Schutzgebiete erarbeiten. (…) Das Bundesprogramm „Blaues 
Band Deutschland“ werden wir weiter umsetzen. Wir wollen eine Moorschutzstrategie 
erarbeiten und die ersten Maßnahmen noch in dieser Legislaturperiode umsetzen. Zur Erhöhung 
der Arten- und Biotopvielfalt in den Städten wollen wir einen Masterplan zur Umsetzung des 
Weißbuchs „Grün in der Stadt“ entwickeln und umsetzen.“ 

„Unser Ziel ist, Eingriffe in Natur und Landschaft möglichst zu vermeiden. Dort, wo dies nicht 
möglich ist, sind entstandene Beeinträchtigungen wieder auszugleichen, um die 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes auf Dauer zu sichern. Wir wollen eine 
Bundeskompensationsverordnung mit einem vielseitigen Mix qualitativ hochwertiger Maßnahmen 
schaffen, damit Genehmigungsbehörden Spielraum erhalten, auch bei der Errichtung 
Erneuerbarer-Energien-Anlagen und beim Netzausbau die Flächeninanspruchnahme möglichst 
gering zu halten.“ 
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